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@ Rotierender Siphon zum Abfiihren des Kondensats aus einem dampfbeheizten Hohlzylinder.

@ Ein rotierender Siphon (6) dient zum Abfiihren des
Kondensats aus einem dampfbeheizten Hohizylinder (1), - : —
insbesondere dem Trockenzylinder einer Papier- oder Kar-
tonmaschine. Es gibt einen Einlauftrichter (8) in dessen
Innerem ein sich radial nach innen verjingender Einsatz (19)
angeordnet ist. Zwischen ihm und dem Einlauftrichter (8)
wird ein im Querschnitt ringformiger Einlaufkanal (26)
gebildet. Ein Treibdampfkana! miindet mit einer radial 21 T
gerichteten Dlse {21) am inneren Ende des Einsatzes. Dies %

ergibt eine Injektorwirkung zur verbesserten Forderung des 22
Kondensats. Des weiteren kénnen die rotationssymmetri- 24
schen Begrenzungswénde (24, 25) des Einlaufkanals (26} mit 25 i
der Rotationsachse einen Winkel bilden, der von der Stirn- 8
seite des Einlauftrichters (8) radial nach innen kontinuierlich i 3
abnimmt. Die senkrecht zur Kanalrichtung gemessenen / B
Stromungsquerschnitte zwischen Ansaugspalt (12)”und /

Siphonrohr {10} bilden weitgehend einen aliméhlichen Uber-

gang vom Ansaugspaltquerschnitt zum Siphonrohrquer- \\/7\\"\ \/\ AN AN
schnitt. Dies setzt Druckverluste herab und verbessert die- 3
Forderung des Kondensats.
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Rotierender Siphon zum Abfiihren des Kondensats aus einem

dampfbeheizten Hohlzylinder

Die Erfindung bezieht sich auf einen rotierenden
Siphon zum Abfiihren des Kondensats aus einem dampfbe-
heizten Hohlzylinder, insbesondere dem Trockenzylin-
der einer Papier- oder Kartonmaschine, mit mindestens
einem Einlauftrichter, der zur Bildung eines ringfor-
migen Ausgangsspaltes mit geringem Abstand vom Innenum-
fang des Hohlzylinders angeordnet und iiber ein Siphon-
rohr mit einer stirnseitig aus dem Hohlzylinder heraus-
gefihrten Axialleitung verbunden wird, wobei ein
relativ zur Stirnseite des Einlauftrichters radial
nach innen versetzter, vom Hohlzylinder-Innenraum
ausgehender Treibdampfkanal vorgesehen ist.

Bei einem bekannten Siphon dieser Art weist der Einlauf-
trichter eine flache Konusfl&dche und anschlieBend einen
konkaven gekriimmten Abschnitt auf, der zum Siphonrohr
liberleitet. Radial innerhalb der Verbindungsstelle
zwischen Einlauftrichter und Siphonrohr ist in die

Wand dieses Rohres eine Offnung gebohrt, durch welche
ein kleiner Dampfanteil als Treibdampf rechtwinklig

zur Rohrachse einstrdmen kann. Im Normalfall wird

das Kondensat, vermischt mit einer Dampfmasse von

15 bis 25% der abzufilhrenden Kondensatmasse, durch

den Differenzdruck zwischen Dampfzufuhr und Kondensatab-
fuhr entgegen der Zentrifugalkraft iber den Einlauf-




10

i5

20

25

30

35

0158949

trichter und das Siphonrohr bis in die Achse des
Hohlzylinders gefordert und dann iiber die Axialleitung
abgefiihrt. Wenn der Hohlzylinder soviel Kondensat
enth#dlt, daB der Ansaugspalt uUberflutet ist, also
kein Dampf zur Verringerung der Dichte des Kondensats
angesaugt werden kann, reicht der Differenzdruck

zur Forderung des Kondensats in der Regel nicht aus.
Dann wirkt jedoch die Offnung in der Siphonrohrwand

~als Injektor. Der dort eintretende Dampf reiBRt Konden-

" satteilchen mit sich, bis die Uberflutung des Ansaugs-

spaltes behoben ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Siphon
der eingangs beschriebenen Art anzugeben, mit dessen

Hilfe die zum Fordern des Kondensats erforderliche

" Druckdifferenz herabgesetzt werden kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemidfl dadurch geldst,

daB im Inneren des Einlauftrichters ein sich radial nach
innen verjingender Einsatz angeordnet ist, der zwi-
schen sich und dem Einlauftrichter einen im Querschnitt
ringformigen Einlaufkanal bildet, und daB die Miindung
des Treibdampfkanals durch eine radial gerichtete Diise
am inneren Ende des Einsatzes gebildet ist.

Bei dieser Konstruktion bildet die Diise einen Injektor,
der Dampf in Richtung der Achse des Siphonrohres
ausstromen 1d8t. Gleichzeitig wird durch den Einlaufka-
nal dafir gesorgt, daB Kondensat vom Ansaugspalt

derart zum Siphonrohr geleitet wird, daf es ringformig
um die Diise zutritt und daher vom Dampfstrahl ohne
grofBere Umlenkungen mitgenommen werden kann. Beide
MaBnahmen zusammen fiihren zu einem erheblichen Antriebs-
effekt auf das Kondensat, und zwar sowohl, wenn der

Ansaugspalt iberflutet ist, als auch bei teilweise
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freiem Ansaugspalt. Infolgedessen kann die zum Antrieb
bencdtigte Druckdifferenz erheblich herabgesetzt werden.
Hierdurch wird auch die aufzuwendende Energie reduziert.
Der Einsatz hat den weiteren Vorteil, daB im Inneren

des Einlauftrichters keine Unterdruckbereiche entstehen,
in denen Kavitation auftritt, welche die Innenwand

des Hohlzylinders beschzdigen kann. AuBerdem werden
Turbulenzen vermieden, welche sonst erhebliche Druckver-
luste hervorrufen. Insgesamt ktnnen daher nicht nur

die Differenzdriicke herabgesetzt sondern auch die

Durchstromdampfmengen reduziert werden.

Insbesondere kann die Diise durch eiiie Bohrung gebil-
det sein, die in der Achse des Siphonrohres verlauft.
Dies ergibt im Vergleich mit einer Ringdise oder

anderen ebenfalls brauchbaren LOsungen eine besonders

wirksame und trotzdem einfache Konstruktion.

Hierbei sollte der Einsatz radial nach innen spitz zu-
laufen und die Diise in der Spitze miinden. Das Konden-
sat wird daher dem aus der Dise ausstrotmenden Treib-
dampf unmittelbar zugefiihrt.

Mit besonderem Vorteil sind sowohl der Einlauftrichter
als auch der Einsatz rotationssymmetrisch. Der Diise
wird daher das Kondensat von allen Seiten her gleich-
maBig zugefitihrt, was die Wirksamkeit des Injektors ver-
bessert.

Hierbei sollte die Spitze einen Kegelwinkel von hoch-
stens 45° bilden. Beim zustromenden Kondensat iiberwiegt
daher die in Richtung der Siphonrohrachse verlaufende
Komponente. - '

Bei einer bevorzugten Ausfihrungsform ist dafiir ge-
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sorgt, daB die rotationssymmetrischen Begrenzungswande
des Einlaufkanals mit der Rotationsachse einen Winkel
bilden, der von der Stirnseite radial nach innen
kontinuierlich abnimmt. Auf diese Weise wird das
Kondensat allm#hlich von dem ringformigen Ansaugspalt
in die Siphonrohrrichtung umgelenkt, erleidet also
geringe Druckverluste, so daB die Antriebswirkung

des Injektors nicht durch Turbulenzen u.dgl. beeintridch-
tigt wird.

Konstruktiv ist es empfehlenswert, daB der Einsatz ei-
nen der Diise vorgeschalteten Hohlraum aufweist und daB
Befestigungsschrauben, die eine Axialbohrung haben,
durch die Widnde von Einlauftrichter und Einsatz grei-
fen. Die Doppelfunktion der Schrauben als Befestigungs-
elemente und Bestandteile des Treibdampfkanals verein-
facht den Gesamtaufbau.

Eine zweite LOsung des gestellten Problems ist erfin-
dungsgemdl dadurch gekennzeichnet, daB im Inneren des
Einlauftrichters ein sich radial nach innen verjiingen-
der Einsatz angeordnet ist, der zwischen sich und dem
Einlauftrichter einen im Querschnitt ringfrmigen Ein-
laufkanal bildet, daB die rotationssymmetrischen Be-
grenzungswidnde des Einlaufkanals mit der rotationsachse
einen Winkel bilden, der von der Stirnseite radial nach
innen kontinuierlich abnimmt, und daB3 die senkrecht zur
Kanalrichtung gemessenen Stromungsquerschnitte zwi-
schen Ausgangsspelt und Siphonrohr weitgehend einen all-
mdhlichen Ubergarg vom Ansaugspaltquerschnitt zum
Siphonrohrquerschnitt bilden.

Bei dieser Konstruktion wird durch die Kriimmung des Ein-
laufkanals und durch dessen Querschnittsverlauf dafiir

gesorgt, daB Druckverluste durch Geschwindigkeitsidnde-
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rungen auf ein Minimum herabgesetzt werden. Die Anwen-
dung dieser Mafinahme allein ergibt bereits eine erheb-
liche Herabsetzung der Druckverluste, also eine Vermin-
derung der erférderlichen Druckdifferenz. In Verbindung
mit der im Einsatz angebrachten Dlse ergibt sich

eine besonders gute Kondensatabfuhr.

Optimale Bedingungen werden erreicht, wenn die Quer-
schnitte von Ansaugspalt und Siphonrohr sowie die
Stromungsquerschnitte des Einlaufkanals annghernd ein-
ander gleich sind. Wenn man von der durch den Injektor
hervorgerufenen Geschwindigkeitserhthung absieht,
sollte die Stromungsgeschwindigkeit um nicht mehr

als + 12 % von einem Mittelwert abweichen. Da das
Kondensat bei seinem Transport von der Umfangswand

des Hohlzylinders bis zur Achse praktisch iberhaupt
keine Geschwindigkeitsverdnderungen erfdhrt, ist

der Druckverlust am kleinsten.

Hierbei kann es geschehen, daB das Siphonrohr zu
schwach ist, um den Einlauftrichter und den Einsatz zu
tragen. In diesem Fall sollte das Siphonrohr von einem

Tragrohr umgeben sein.

Besonders glinstig ist es, wenn die Begrenzungswinde Ab-
schnitte von Rotationsparabolociden sind. Bei Parabeln
gibt es im Nullpunkt eine zur Achse senkrechte Tangen-
te. Im weiteren Verlauf wird der Winkel zwischen Tan-
gente und Rotationsachse immer kleiner. Beispielsweise
kann die Innenwand des Einlauftrichters durch eine Para-
bel vierten Grades und die AuBenfliche des Einsatzes

durch eine Parabel zweiten Grades gebildet sein.

Des weiteren kann die ringfdrmige Stirnseite des
Einlauftrichters gewdlbt sein. Auf diese Weise werden

auch Druckverluste beim Einlauf in den Ansaugspalt
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herabgesetzt. Beispielsweise kann die Wolbung durch

Fortsetzung des Rotationsparaboloids gebildet sein.

Glinstig ist es ferner, wenn die Begrenzungswidnde
eine hydraulisch glatte Oberfldche haben. Auch hier-
durch wird die Grenzschicht vermindert.

Die Erfindung wird nachstehend anhand eines in der
Zeichnung dargestellten, bevorzugten Ausfihrungsbei-
spiels gdher erlzutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Teilldngsschnitt durch einen Trockenzylin-
der mit dem erfindungsgemZBen Siphon,
Fig. 2 einen Radialschnitt durch den Einlaufteil

des Siphons und
Fig. 3 einen Querschnitt l&ngs der Linie A-A in Fig. 2.

Ein Trockenzylinder 1 weist einen Zylindermantel 2
auf, dessen Innenraum 3 durch Stirnwdnde 4 abgeschlos-
sen ist. Der Trockenzylinder ist auf Zapfen 5 drehbar
gelagert.

Im Innern befindet sich ein Siphon 6 mit einer Federab-
stitzung und einem Einlauftrichter 8, die je iber

eine radial stehende Stilitze 9 bzw. ein radial verlaufen-
des Siphonrohr 10 mit einer zentrischen axialen Rohrlei-
tung 11 verbunden sind. Der Einlauftrichter 8 wird
unter Freihaltung eines Einlaufspaltes 12 gegen den
Innenumfang 13 des Zylindermantels 2 gehaltert.

AuBerhalb des Zapfens 5 befindet sich ein Dampfkopf
28 mit einem AnschluB 14 fir die Zufiihrung von Heiz-

dampf. Dieser gelangt Uber einen Ringraum 15 und
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den Innenraum 16 des Zapfens % in den Innenraum 3

des Trockenzylinders 1. Der Dampf kondensiert unter
Warmeabgabe, so daB sich bei der Rotation des Trocken-
zylinders ein Kondensatring 29 bildet. Ein zweiter
AnschluBl 17 steht mit der Axialleitung 11 in Verbindung
und dient dem AbfluBR des Kondensats, das unter dem %
EinfluB einer Druckdifferenz zwisché; den beiden
Anschliissen 14 und 17 durch den Anséhgspalt 12, Uber
das Siphonrohr 10 und dann weiter dufch die Leitung
11 abgefithrt wird. _

In den Fig. 2 und 3 ist der Einlauftrichter 8 im
Einzelnen veranschaulicht. Er wird an der Stelle !
18 mit dem Siphonrohr 10 verbunden._}n seinem Inneren
befindet sich ein Einsatz 19 mit einem Hohlraum 20 und
einer radial nach innen gerichteten Dlise 21 am oberen
spitz zulaufenden Ende. Der Einsatz ist mit Hilfe

von drei Schrauben 22 am Einlauftrichter 8 befestigt.
Die Schrauben weisen eine Axialbohrung 23 auf, so

daB der Innenraum 3 des Trockenzylinders 1 mit dem
Hohlraum 20 und der Diise 21 verbunden ist. Infolgedessen
ergibt sich ein Treibdampfkanal, Uber den Dampf zur

Diise 21 stromt, wo er koaxial mit dem Siphonrohr

10 austritt. Der Einsatz 19 sitzt auf der inneren
Umfangswand 13 des Zylindermantels 2 auf und definiert j
damit die Hohe des Ansaugspaltes 12. :

Die innere Begrenzungswand 24 des Einlauftrichters 8
und die ZuBere Begrenzungswand 25 des Einsatzes 19
begrenzen einen Einlaufkanal 26, der im Querschnitt
ringformig ist. Beide Begrenzungswidnde sind rotations-
symmetrisch und werden durch Paraboloidabschnitte
gebildet. Insbesondere entspricht die Mantellinie

der Begrenzungsfldche 25 einer Parabel zweiten Grades
und die Mantellinie der Begrenzungsfldche 24 einer
Parabel vierten Grades. Die letztgenannte Parabel
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setzt sich auch noch uiber die engste Stelle des Ansaug-
spaltes 12 fort, so daB sich eine Aufweitung 27 ergibt.
Infolgedessen wird die Stromung des mit etwas Dampf ver-
mischtem Kondensat, das iber den Ansaugspalt 12 etwa
senkrecht zur Achse des Siphonrohrs-eintritt, allméh-
lich und kontinuierlich in die Richtung dieser Achse
umgelenkt. Im Bereich der DUse 21 ist nur noch eine
Kleine radial zur Rohrachse stehende Komponente vor-
handen. Die Injektorwirkung auf das wegen der Rota-
tionssymmetrie von allen Seiten her- gleichm&dRig zustro-
mende Kondensat ist daher sehr gut.

AuBerdem erweitert sich bei dem im Querschnitt ringfor-
migen Einlaufkanal 26 der quer zur Strdmungsrichtung
gemessene Abstand zwischen den beiden Begrenzungswidnden
24 und 25 in Richtung auf das Siphonrohr 10, so daB
der Querschnitt, der in der Nghe des Ansaugspalts

12 vorhanden ist, sich stetig bis zum Beginn des
Siphonrohres 10 hin Zndert. Insbesondere ist der
Querschnitt liber die Lange des Einlaufkanals anndhernd !
konstant. Der Querschniti des Einlaufkanals 26 am

radial inneren Ende wird zweckmiBigerweise etwas é
kleiner sein als der Querschnitt des Siphonrohrs

10, da durch das Einfihren des Treibdampfes mittels
der Duse 21 ein etwas groBeres Volumen durch das
Siphonrohr 10 stromen muB. Da die Geschwindigkeitsdnde-
rungen klein gehalten werden, sind auch die Druckver-
luste gering.

Sowohl diese Ausgestaltung des Einlaufkanals 26 als
auch die Verwendung der radial stehenden Diise 21

fihrt zu einem erheblich verbessertem Abtransport

des Kondensats. Die zum Betrieb notwendige Druckdiffe-
renz zwischen den beiden Anschliissen 14 und 17 kann

kleiner gehalten werden. Die zum Abtransport erforderli-

che Dampfmenge wird herabgesetzt.
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Die Abmessungen der beschriebenen Teile und insbesonde-
re die Querschnittsgrofien von Ansaugspalt 12, Einlauf-
kanal 26 und Siphonrohr 10 h&ngen von den gegebenen
Bedingungen (GroBe der Trockenwalze 1, erforderliche
Trockenleistung usw.) ab. Wenn infolge kleiner Quer-
schnitte das Siphonrohr 10 nicht mehr ausreicht,

um die Einlaufanordnung zu tragen, kann das Siphonrohr
10 von einem stabilen ZuBeren Tragrohr umgeben werden,
das mit der AuBenseite des Einlauftrichters 8 verbunden
wird. =

Entsprechend der Belastung und der Arbeitsbreite
Trockenzylinders 1 konnen auch mehr als ein Siphon
vorgesehen sein.
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Patentanspriiche

Rotierender S;phon zum Abfiihren des Kondensats

aus einem dampfbeheizten Hohlzylinder, insbesondere
dem Trockenzylinder einer Papier- oder Kartonma-
schine, mit mindestens einem Einlauftrichter, der
zur Bildung eines ringfdrmigen Ausgangsspaltes mit
geringem Abstand vom Innenumfang des Hohlzylinders
angeordnet und Uber ein Siphonrohr mit einer stirn-
seitig aus dem Hohlzylinder herausgefiihrten Axial-
leitung verbunden wird, wobei ein relativ zur
Stirnseite des Einlauftrichters radial nach innen
versetzier, vom Hohlzylinder-Innenraum ausgehender
Treibdampfkanal vorgesehen ist, dadurch gekennzeich-
net, daB im Inneren des Einlauftrichters (8) ein
sich radial nach innen verjungender Einsatz (19)
angeordnet ist, der zwischen sich und dem Einlauf-
trichter einen im Querschnitt ringfdrmigen Einlauf-
kanal (26) bildet, und daB die Mindung des Treib-
dampfkanals durch eine radial gerichtete Diise

(21) am inneren Ende des Einsatzes gebildet ist.

Siphon nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
die Diise (21) durch eine Bohrung gebildet ist, die

in der Achse des Syphonrohres (10) verlduft.
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3. Siphon nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, daB der Einsatz (19) radial nach innen spitz
zulauft und die Diuse (21) in der Spitze miindet.

5 4., Siphon nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch ge-
: kennzeichnet, daB sowohl der Einlauftrichter (8) als
| auch der Einsatz (19) rotationssymmetrisch sind.
! 5. Siphon nach Anspruch 3 und 4, dadurch gekennzeich-
10 net, daB die Spitze einen Kegelwinkel von hodchstens
45° bildet. -

6. Siphon nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeich-
net, daBl die rotationssymmetrischen Begrenzungswznde
L 15 (24, 25) des Einlaufkanals (26) mit der Rotations-
| achse einen Winkel bilden, der von der Stirnseite

radial nach innen kontinuierlich abnimmt.

7. Siphon nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch ge-
20 kennzeichnet, daB der Einsatz (19) einen der Diise
(21) vorgeschalteten Hohlraum aufweist und daB Be-
festigungsschrauben (22), die eine Axialbohrung

(23) haben, durch die Winde von Einlauftrichter (8)

. m— e -

und Einsatz greifen.

b 25
i 8. Rotierender Siphon zum Abfihren des Kondensats aus
einem dampfbeheizten Hohlzylinder, insbesondere dem
Trockenzylinder einer Papier- oder Kartonmaschine,
mit mindestens einem Einlauftrichter, der zur Bil-
30 dung eines ringformigen Ausgangsspaltes mit geringen

Abstand vom Innenumfang des Hohlzylinders angeordnet
und iiber ein Siphonrohr mit einer stirnseitig

aus dem Hohlzylinder herausgefiihrten Axialleitung
verbunden wird, insbesondere nach einem der Anspri-
| 35 che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daf im Inne-

ren des Einlauftrichters (8) ein sich radial nach
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innen verjingender Einsatz (19) angeordnet ist,

der zwischen sich und dem Einlauftrichter einen

im Querschnitt ringformigen Einlaufkanal (26)
bildet, daB die rotationssymmetrischen Begrenzungs-
winde (24, 25) des Einlaufkanals (26) mit der
Rotationsachse einen Winkel bilden, der von der
Stirnseite radial nach innen kontinuierlich abnimmt,
und daB die senkrecht zur Kanalrichtung gemessenen
Stromungsquerschnitte zwischen Ausgangsspalt (12)
und Siphonrohr (10) weitgehend einen allmzhlichen
{bergang vom Ansaugspaltquerschnitt zum Siphonrohr-

querschnitt bilden.

Siphon nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, daB
die Querschnitte von Ansaugspalt (12) und Siphon-
rohr (10) sowie die Stromungsquerschnitte des Ein-

laufkanals (26) anndhernd einander gleich sind.

Siphon nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daB

das Syphonrohr (10) von einem Tragrohr umgeben ist.

Siphon nach einem der Anspriiche 8 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die Begrenzungswinde (24,

25) Abschnitte von Rotationsparaboloiden sind.

Siphon nach einem der Anspriiche 8 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die ringformige Stirnseite des
Einlauftrichters (8) gewSlbt ist.

Siphon nach einem der Anspriiche 8 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die Begrenzungswinde (24, 25)
eine hydaulisch glatte Oberfl&dche haben.




0158949

£ L ¢l
/

N AN N NN NN S SN S S SN S S SSESKR SR SIS Y — @_H&

1/\ r |
-_— *\

71 €l Gl 9l

OONONNNONNNNNNN

OOUSIWNNANNNNNNN

N SONUNSONANNNNNN BN ////%/////%////Jé

/ / [ ]

£ A ol 8



279 C15894¢

113

ANANANANAN
\NANANILNANY
o)

21 v NANTT

26

24 ~
25 = \ )

| \ g
! N\
o

OIS N

27 12 19 20 2 21 26

Fig. 3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

